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„Laßt, Vater, genug sein das grausame Spiel!
Er hat Euch bestanden, was keiner besteht;
und könnt Ihr des Herzens Gelüste nicht zähmen,
so mögen die Ritter den Knappen beschämen."

25. Drauf der König greift nach dem Becher schnell,
in den Strudel ihn schleudert hinein:
„Und schaffst du den Becher mir wieder zur Stell',
so sollst du der trefflichste Ritter mir sein
und sollst sie als Eh'gemahl heut noch umarmen,
die jetzt für dich bittet mit zartem Erbarmen."

26. Da ergreift's ihm die Seele mit Himmelsgewalt,
und es blitzt aus den Augen ihm kühn,
und er siehet erröten die schöne Gestalt,
und sieht sie erbleichen und sinken hin;
da treibt's ihn, den köstlichen Preis zu erwerben,
und stürzt hinunter auf Leben und Sterben.

27. Wohl hört man die Brandung, wohl kehrt sie zurück,
sie verkündigt der donnernde Schall;
da bückt sich's hinunter mit liebendem Blick,
es kommen, es kommen die Wasser all';
sie rauschen herauf, sie rauschen nieder —
den Jüngling bringt keines wieder.

Friedrich (v.) Schiller.

299. Tod und Leben.
Begrabe deine Toten

tief in dein Herz hinein,
so werden sie dein Leben
lebend'ge Tote sein!

2. So werden sie im Herzen
stets wieder auferstehn
und wie ein guter Lngel
mit dir durchs Leben gehn.

3. Begrab dein eigen Leben
in andrer Herz hinein,
so wirst du, und wärst du ein Toter,
ein ewig Lebender sein! Karl Siebe!.

v. Ms dem Leven in Gemeinde nnd Sinai.
291. Rat des Raters an seine« Sohn.

1. Du wanderst in die Welt hinaus auf dir noch fremden Wegen;
doch folgt dir aus dem stillen Haus der treusten Liebe Legen.

2. Cin Ende nahm das leichte Lpiel, es naht der Ernst des Lebens;
behalt im Auge fest dein Ziel, geh keinen Lchritt vergebens!


